
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 51 (1925)

Heft: 16: Zürcher Sechseläuten

Artikel: Der Bögg

Autor: R.R.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-457428

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-457428
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Steber hebelfpalter!
Sie SBaitbtrcïtton beê $antonê ftïu

tidj läfjt in 9to. 452 bet Sceuen 3ür=
ct)er Rettung" foigenbeê 3ïcitgetetït"
erfdjeinen:

Stefdjäbigungen bon SBegmeifcru,

SBeggeidjen, SRarfierungêtafeln, ©tra=

fjenranbbämncit unb anbern, bem

©djut-te ber Oeffentficljf'eit überfaffeueu
©egenftänben ftnb aucf) früljer mit*
unter borgeïommen. Sftodj nie aber tja=

ben biefe ©adjbcfdjäbigungen einen fo

grofjen Umfang angenommen roie in
ber legten $ett. Ser 93erfeljr auf ben

©trafjen unb tnëbefonberc ber 3luto=

mobilberfefjr tft fefjr auf biefe ©inridj-
tungen angetoiefen; beim SBieberauf
feben beê 3$erfeïjrê im grütjjatjr roirb

ifjr gefjlen ganj befonberê bermtfjt ."
(Sa§ roeitere tft ein Slppeïï an baê fyu
blifum, bte 5]ßoIt^ei bei ber Sterfofgung
ber ©dwlbigen" gu unterftüt-ten. Sfber

mogu benn, roeêfjafb benn? SBenn baê

g e f) I e n ber geidjen b e r m t fj t

toirb, fo bürfte bte Steubireftion bodj
bief etjer jum ridjtigcn ©nbe gefangen,
roenn fie 5ß r ä m i e n f ü r b t e 93 e

f e 1 1 1 g u n g biefer ©ignale auê=

fdjreibt. Sie Seute aber, bie tn fefbf>
lofent ©ifer bafür forgen, bafj toeber

Slutler nod) anbere ©trafjenoenütier
baê gefjlen jener Safein ufm. gu ber=

miffen brauchen, afê ©djulbige" an=

guprangen, tft nicfjt nett.)

*
htcbj ftanbeêgemâfÛ

$n einem gröfjcrn Skätigauer Sorf
toar SMefjmarft. Ser Ortêpfarrer, ein

fefjr einfadjer, faft bäurifd) auftreten*
ber 2Jîann, fat) mit ^utereffe bem feb=

fjaften .ftanbefn unb geiffdjen auf bem

ÏÏJcarftplat-} gu. Sabei fam er neben

einen eifrig ben ïkeiê einer $uf) brüf=
fenbett Unterfänber" SMeljljänbler ju
ftefjen. ^föfcjidj menbet ftd) ber 93iefj=

fjänbfer an feinen geiftttdjen Sfcadjbar

mit ber grage: SBa gäbtfdjt jet-s bu

um bte ©fjue?"
Ser Sauer, ber 33efit^er ber $ut),

ber ben Sjfarrer natürlid) fannte,
mad)te in einiger Sßerfegenfjett ben

«'pänbler fjeimlidj auf feinen Irrtum
aufmerffam: Su, bä barffcfjt bentt

nit but-je, bär tfdjt ünfdjä §eer!" (§eer
Sjfarrer.)

SBotauf ftd) ber Unterfänber gleidj»

mütig roieber an ben Pfarrer roanbte:

So fegg eê |>äfj ($feib, ©etoanb) aa,
bafj mc bi fennt!" e.B.s.

*
©enau

di, pol-; tufig, fjänb $fjr en £)übfcl>c

Süfmerfjof Sßiebtel ©'ffüget bänb ^fjr
bänn bo?"

Steuerin: SJcit bene brü ©ügel grab
ufê Süpffe 33 §ennc!" m

£)e 3ect)felütemarfct)
Se ^ürifett, be Seu,
93erfüeljrt eê 9Jcorbêgefdjret==fd)rei»fd}rci,

93erfüet)rt eê ajcorbêgefdjrei!
2)'3ünft gietjnb um
SJcit Stedar, Sßftiff unb Stumm
Unb affeê, ^ung unb Slft
SJcadjt mit, ob'ê roarm, ob'ê d)aft,
Ob'ê fjaglet, ob'ê (£f)a^c fdjneit:
©ê roirb fjüt umegfjeit!
Slm SSellmüblat-j, ¦

Sa ftafjt parat min ©djak.
^d) fafutier';
Ster ©tolg berfbrüt^t ft fdjier.
©i fett gur Stedjberi:
Tä uf cm 9Rofj ifdjt mt.
Se Steter nimmt be ©ul)
Slu mit uf b'^unft
Unb feit em: 93üebli,

Srinf, aber mit Skrunnft.
Ste affne ©ite
©fjômetê g'rite;
Se cfjafcrjt bruf gaa:
Stenft am ©edjfi günbt mer aa.
Sie ©logge tütet, fi littet
^et-jt atfi: 33im, bam, bim, baut, bunt:
Se SBinter, bä ifdjt um!
Sc Stegg, bä brengelet fdjo,
©r räudjclet fdjo,
Gcr ifdjt en arme 3Jcaa=SJca=9Jk

Unb enbli djunbt er aa.
Gen Sunnerfdjlag!
SBer bä berträge mag!
Sa fefjlt bigofd)t en Strm!
Umê <£>erg, ba -lotrb'ê em roarm!
Se 33uud), bolle ©trol),
Skettnt au fdjo fidjterlolj.
Stei-; fjunbert Çûnb!
'ê berfprengt em jetjt be ©rinb!
Sod) mir fjänb Surfdjt
Unb 'ê güürfi toirb iê rourfdjt;
3ief)nb ab mit Sfdjingberätäta
Unb fangit g'Iööte aa.

$m gûnfterljuuê
©aljt'ê i unb uuê
Si gangi Sîadjt,
Gcê mirb fjüt buregmadjt!
Se gürileu
23ïiibt bürgertreu!
Unb, trotj em Skanb,
9Jcorn, fefdjt roieber bi ber §anb!

*

$a, ber grüljling fommt gefdjfictjen:
©artentjag roirb angeftrid)en,
§auêfaffabe runterbut^t,
Slufgefrifcfjt, roaê abgenutzt,
Senn man mill, nad) langem ^langen
Sluêgerûftet ifjn empfangen.
Sludj im ©tabtrat rooljlgemut
grifdj furfieret roteê S3Iut.

Stlïeê ift auf'ê beft' beftellt:
©rün mirb §offnung unb bie SBelt.

% ^>anè J5otcrl)ouê

©ebanfenfplitter
Saê Äunftgemerbe bergemerbelt bie

5îunft unb berfünftelt baê ©emerbe.

|>odj ragt ber 336gg. (Sr rûfîet ftcb

3u feiner legten Sletfe.

gr tragt ein falfcfceê 3BinterfIeib
Unb lacht nach 355ggenmctfe.

Ser ©cbelm bettelt »om (Stê unb (Schnee

Saê SSeflc tm ©eroabrfam.

Sie 3eiten", fpottet er, ftnb fdjletht,
Srum murbe idj fo fparfam."

^lagt nicht, bafi idj fo jabm regiert,
SBenn idj gur ©rubc fabre

3br brauchtet bodj an jfohle nidjt
©o oiel mie anb're Sabre!"

äBeldj' 3artrtnn! 2Cuf ben 3nber bat

Sr 9tücfftd)t nur genommen.
3bm ift baê f>erje reic baê Äleib
33or äBcirhbeit meggefdjmommen!

(Statt glocfen glaufen! îfâj, man îennt

3a foldjeê gur ©enüge.
Wan bat bafûr baê SBort geprägt:
Jtonoentionelle Süge!"

Sîebmt eê ntdjt ernft! Ser S56gg oerlangt
Sa nur ein gläubig Sadjen.

Sie ©öttcr ftnb unê gar gu gleidj,
SBeil mir fte felbft unê madjen. «. m.

*

ßieber hebelfpalter!
$n einer beutfcljeit 3eiIltr(f! finoc idj

foeben folgenben originellen Srud=
fefjler:

Ser [gujmännifdje Streftor ber

©efellfdjaft ift nad) -ITjäfjriger Tätig»
feit bon feinem S5ofteu jurüdgetreten."

*

Ser fiebenjäljrige §anê fommt auê

ber ©djitle fjeim unb übergibt feinem
Steter baê ^eugniê botler fdjledjter 9co=

ten. Gcinc günftige Sradjt 5ßrügel ift
bie golge. ïïlad) biefer 5ßrogebur meint
ber Steter: ,,©o, id) tjoffe nun, bafj baê

nädjfte 2JM baê 3eu9ni§ l»eîîer auê=

fällt", morauf ifjm ber ©ofjn eriuibert:

©o ift'ê reetjt, Sßater, nur ben SDÎut

nietjt oerlieren."
*

St.: kennen ©ie ben Unter fdjicb

gmifdjen einem 33einbructj unb einem

©inbrud)?"
35.: 9cein."
31.: SM einem SBeinbrudj mufj man

12 SBodjen liegen unb bei einem

©inbrud) 12 SBodjen f i \ e n !"

SBeldjc Slebnlidjfett ift gmifdjen einer

©djiefertafef unb einer Verlobung?
SllTe fleinen 9Jcäbdjen redjnett barauf.

SBaê ift ber Unterfdjieb gmifdjctt
einer Same unb einem Sidjt?"

SBenn man 'ê Sidjt put-vt, gefjt'*
nidjt au§, aber menn fid) eine Same
put-U, geljt fie auê." d
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Lieber Nebelspalter!
Die Baudirektion des Kantons Zürich

läßt in No. 452 der Neuen Zürcher

Zeitung" folgendes Mitgeteilt"
erscheinen:

Beschädigungen von Wegweisern,
Wegzeichen, Markieruugstaseln, Stra-
ßenrandbänmen und andern, dein

Schutze der Oeffentlichkeit überlassenen

Gegenständen sind auch früher
mitunter vorgekommen. Noch nie aber
haben diese Sachbeschädigungen einen so

großen Umfang angenommen wie in
der letzten Zeit. Der Verkehr anf den

Straßen und insbesondere der

Automobilverkehr ist sehr auf diese Einrichtungen

angewiesen; beim Wiederaufleben

des Verkehrs im Frühjahr wird
ihr Fehlen ganz besonders vermißt ."
(Das weitere ist ein Appell an das Pu
blikum, die Polizei bei der Verfolgung
der Schuldigen" zu unterstützen. Aber

wozu denn, weshalb denn? Wenn das

Fehlen der Zeichen vermißt
wird, so dürfte die Baudirektion doch

viel eher zum richtigen Ende gelangen,
wenn sie Prämien fürdie
Beseitigung dieser Signale
ausschreibt. Die Leute aber, die in selbstlosem

Eifer dafür sorgen, daß weder

Autler noch andere Straßenbenützer
das Fehlen jener Tafeln usw. zu
vermissen brauchen, als Schuldige" an-
zuprangen, ist nicht nett.)

»

Nicht standesgemäß

Jn einem größern Prätigauer Dorf
war Viehmarkt. Der Ortspfarrer, ein

sehr einfacher, fast bäurisch auftretender

Mann, sah mit Interesse dem

lebhaften Handeln und Feilschen auf dem

Marktplatz zu. Dabei kam er neben

einen eifrig den Preis einer Kuh drük-
kenden Unterländer" Viehhändler zn
stehen. Plötzlich ivendet sich der

Viehhändler an seinen geistlichen Nachbar
mit der Frage: Wa gäbischt jetz du

um die Chue?"
Der Bauer, der Besitzer der Kuh,

der den Pfarrer natürlich kannte,
machte in einiger Verlegenheit den

Händler heimlich auf seinen Irrtum
aufmerksam: Du, dä darsscht denn

nit dutze, där ischt ünschä Heer!" (Heer

Pfarrer.)
Worauf sich der Unterländer

gleichmütig wieder an den Pfarrer wandte:

So legg es Häß (Kleid, Gewand) aa,
daß me di kennt!" «z.B.T.

-«-

Genau

Ei, potz tusig, händ Ihr en hübsche

Hühnerhof! Wieviel G'flügel händ Ihr
dänn do?"

Bäuerin: Mit dene drü Gügel grad
ufs Tüpfle 33 Henne!" ze°°

De Sechselütemarsch
De Zürileu, de Leu,
Verfüehrt es Mordsgeschrei-schrei-schrei,
Verfüehrt es Mordsgeschrei!
D'Zünft ziehnd um
Mit Becher, Pfiiff uud Trumm
Und alles, Jung und Alt
Macht mit, ob's warm, ob's chalt,
Ob's haglet, ob's Chatze schneit:
Es wird hüt umegheit!
Am Bellwüplatz,

"

Da staht Parat min Schatz.

Jch salutier';
Vor Stolz versprüht si schier.

Si seit zur Nachberi:
Tä uf ein Roß ischt mi.
De Vater nimmt de Suh
Au mit uf d'Zunft
Und seit em: Büebli,
Trink, aber mit Verminst.
Vo allne Site
Chömets z'rite;
De chascht druf gaa:
Punkt am Sechst zündt mer aa.
Die Glogge lütet, si lütet
Jetzt alli: Bim, bam, bim, bam, bum:
De Winter, dä ischt um!
De Bögg, dä brenzelet scho,

Er räuchelet scho,

Er ischt en arme Maa-Ma-Ma
Und cndli chundt er aa.
En Dunnerschlag!
Wer dä Verträge mag!
Da fehlt bigoscht en Arm!
Ums Herz, da ^vird's em warm!
Te Bnuch, Volle Stroh,
Brennt au scho lichterloh.
Potz hundert Hünd!
's versprengt em jetzt de Grind!
Doch mir händ Durscht
Und 's Füürli wird is Wurscht;

Ziehnd ab mit Tschingderätäta
Und fangit z'lööte aa.

Im Zünfterhuus
Gaht's i und uus
Di ganzi Nacht,
Es wird hüt duregmacht!
De Zürileu
Bliibt bürgertreu!
Und, trotz em Brand,
Morn, fescht wieder bi der Hand!

April
Ja, der Frühling kommt geschlichen:

Gartenhag wird angestrichen,
Hausfassade runterputzt,
Aufgefrischt, was abgenutzt,
Denn man will, nach langem Plangen
Ausgerüstet ihn empfangen.
Auch im Stadtrat wohlgemut
Frisch kursieret rotes Blut.
Alles ist auf's best' bestellt:
Grün wird Hoffnung und die Welt.

H Hanê BaterhauS

Gedankensplitter
Das Kunstgewerbe vergewerbelt die

Kunst und verkünstelt das Gewerbe.

Der Bögg
Hoch ragt der Bögg. Er rüstet sich

Zu seiner letzten Reise.

Er trägt ein falsches Winterkleid
Und lacht nach Böggenwcisc.

Der Schelm behielt vom Eis und Schnee

Das Beste im Gewahrsam.

Die Zeiten", spottet er, sind schlecht,

Drum wurde ich so sparsam."

Klagt nicht, daß ich so zahm regiert,
Wenn ich zur Grube fahre

Ihr brauchtet doch an Kohle nicht

So vicl wie and're Zahre!"

Welch' Zartsinn! Auf den Index" hat

Er Rücksicht nur genommen.

Ihm ist das Herze wic das Kleid
Bor Weichheit weggeschwommen!

Statt Flocken Flausen! Ach, man kennt

Ja solches zur Genüge.
Man hat dafür das Wort geprägt:
Konventionelle Lüge!"

Ncbmt es nicht ernst! Der Bögg verlangt
Za nur ein gläubig Lachen.

Die Götter sind uns gar zu gleich,

Weil wir sie selbst uns machen. R. N.

Lieber Nebelspalter!
In einer deutschen Zeitung sinde ich

soeben folgenden originellen Druckfehler:

Ter faufmànnisà Direktor der

Gesellschaft ist nach lljähriger Tätig
kcit von seinem Posten zurückgetreten."

Der siebenjährige Hans kommt aus
der Schule heim nnd übergibt seinem

Vater das Zeugnis voller schlechter Noten.

Eine zünftige Tracht Prügel ist

die Folge. Nach dieser Prozedur meint
der Vater: So, ich hoffe nun, daß das

nächste Mal das Zeugnis besser

ausfällt", worauf ihm der Sohn erwidert:

So ist's recht, Vater, nur den Mut
nicht verlieren."

A.: Kennen Sie den Unterschied

zwischen einem Beinbruch und eineni

Einbruch?"
B.: Nein."
A.: Bei einem Beinbruch muß man

12 Wochen liegen und bei eiuem

Einbruch 12 Wochen sitzen !"

Welche Aehnlichkeit ist zwischen einer

Schiefertafel und einer Verlobung?
Alle kleineu Mädcheu rechnen darauf.

Was ist der Unterschied zwischen

einer Dame und einem Licht?"
Wenn man 's Licht Putzt, geht's

nicht aus, aber wenn sich eine Dame

putzt, geht sie aus." y
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